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Amtlicher Merk .
Seim Königliche Hoheit der Hroßherzog haben unter

dem 1 . Februar gnädigst geruht,
dem Professor Or . Karl Wachsmuth an der Universi¬

tät Göttingen die erledigte ordentliche Professur der klassi¬
schen Philologie an der UniversitätHeidelberg sowie die Mit«
direktivn des philologischen Seminars daselbst zu übertragen
und denselben gleichzeitig zum außerordentlichen Mitglied deS
ObrrschulrathS zu ernennen ;

den Professor De. Wiedelbend an der Universität
Zürich zum ordentlichen Professor der Philosophie an der
Universität Freiburg,

den Professor Or . Friedrich August Theodor Löhlein
am hiesigen Gymnasium zum Rektor der höheren Töchter-
schule dahier,

den Professor Friedrich August Wilhelm Thorbecke
am Gymnasium in Heidelberg zum Rektor der neu zu er¬
richtenden höheren Töchterschule daselbst ,

den ordentlichen Lehrer an der höheren Töchterschule zu
Potsdam, l)r . Edmund v . Freihold , zum Professor an
der höheren Töchterschule in Freiburg zu ernennen und

den Professor Ernst Otto Ludwig Christian Wil -
ckenS an der höheren Bürgerschule in Sinsheim an das
Progymnasium und Realgymnasium in Lahr zu versetzen .

Seim Königliche Hoheit der Hro tzherzsg haben unter
dem 3 . Februar l. I . gnädigst geruht ,

den Professor Friedrich Rümmer am Gymnasium in
Heidelberg auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen sorge -
rückten Alters , unter Anerkennung seiner langjährigen, treu
geleisteten Dienste auf I . Mai l . I . in den Ruhestand zu
versetzen ;

die hierdurch in Erledigung kommendeLehrstelle am Gym-
nafium zu Heidelberg dem Professor Friedrich Julius
Henri ci an der höheren Bürgerschule daselbst zu übertragen
und ferner

den Professor Karl Holzherr am Gymnasium in Heidel¬
berg auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen körperlicher
Leiden , unter Anerkennung seiner langjährigen, treu geleiste¬
ten Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Uicht -Awtücher Merl .
Telegramme .

-
-
- Berlin , 3. Febr. In der heutigen Sitzung des Ab¬

geordnetenhauses wurde zunächst die Borlage über Abände¬
rung der Vorschriften für die Veranlagung der Grund -,
Klassen- und Einkommensteuer an die Budgetkommission ver¬
wiesen - Hinsichtlich des Nachweises bctr . den für den Etat
der Eisenbahn -Verwaltung im Jahre 1875 ausgesetzten Dis -
pofitionkfond von ^ Millionen crtheilte das Haus auf
den Bericht der Budgetkommisston Decharge und genehmigte
sodann nach längerer Debatte in zweiter Lesung unverändert
den Etat des landwirthschaftlichen Ministeriums.

Aus erhobene Anfrage wurde vom Minister Friedenthal
die Förderung der Kanalbauten in der Provinz Hannover
zugesichert und dabei auch zugleich erklärt , daß die Verhand¬
lungen mit Holland wegen Anschluß des holländischen Ka¬
nalsystems an das deutsche dem Abschlüsse nahe seien . Der
Antrag des Abg. Kräh wegen Beihilfe des Staates zu den
Deichbauten auf der Wilstcr Marsch wurde an die Budget¬
kommisston gewiesen . Nach Erledigung des von letzterer
Kommission erstatteten Berichts über die Rechenschaftsablage
bezüglich der Konsolidation von Staatsanleihen genehmigte
das HauS in Fortsetzung der zweiten Lesung des Staats¬
haushalts -Entwurfes die Etats der Porzellanmanufaktur,
des Herren- und Abgeordnetenhauses unverändert.

Bei dem Etat der allgemeinen Finanzvcrwaltung wurde
auf Antrag Wachler's nach längerer Debatte beschlossen , die
Position betr. die Wohnungsgeld -Zuschüsse für rie bei den
Obcrpräsidien angestclltcn Beamten an die Budgetkommission
zu verweisen . Gegenüber Ausführungen des Abg. v . Heere¬
mann äußerte sich der Minister des Innern dahin , die Re¬
gierung müsse sich bei Durchführung des Kulturkampfesaller
ihr zu Gebote stehenden Mittel bedienen ; ob dabei immer
geschickt verfahren werde, laste sich hier nicht entscheiden .
Schließlich wurden noch die Etats der allgemeinen Finanz¬
verwaltung und des Ministeriums des Innern , letzterer bis.
einschließlich des Titels über die Verwaltung der Strafan¬
stalten , nach unerheblicher Debatte angenommen . Fortsetzung
der Berathung am Dienstag .

-s- Köln , 3. Febr. Der Staatsprokurator hat heute Mit¬
tag gegen das in der Appellationsinstanz ergangene Urtheil
vom 1 . betreffs der Rheinischen Effcktenbank das Kassations¬
gesuch eingelegt.

f Wien , 3 . Febr . Die. „Polit . Korresp." schreibt : Die
Antwort der Pforte auf das Ersuchen der serbischen Regie¬
rung . ihr von den gewünschten Garantien für die Aufrccht-

erhaltung des Friedens Kcnntniß zu geben , sei so geartet ,
daß Serbien vorerst die Verhandlungen nicht forisctzen
könne , da diese Garantien, die Seitens der Pforte gefordert
würden , die von letzterer aufgestellte Grundlage des 8kr,iui
«zun sniv b '-iium für Serbien illusorisch machten . — Die¬

selbe Korrespondenz meldet aus Bukarest , die rumänische
Regierung habe ihre Agenten bei den fremden Staaten an-
gewiestn, die Gerüchte über einen angeblichen Allianzvertrag
zwischen Rußland und Rumänien als unbegründet zu be«
zeichnen ; von einer Betheiligung Rumäniens an einer et¬
waigen kriegerischen Aktion könne keine Rede sein .

f Wie» , 3. Fcbr . Der ungarische Ministerpräsident
v . Tisza ist gestern Abend nach Pesth abgereiSt, um der
heutigen Sitzung im ungarischen Abgeordnrtenhause beizu¬
wohnen. Nach seiner Rückkehr nach Wien werden Montag
die Verhandlungen über die Bank Frage fortgesetzt.

-j- Wien , 3. Febr. Die Generalversammlung der Dux-
Bodenbachcr Bahn beschloß mit 330 gegen 30 Stimmen die
Liquidation , für den Fall der Perfektion des mit der Aussig-
Teplitzer Bahn vereinbarten Vertrags wegen deS Verkaufes
der Dux-Bodenbacher Bahn. l> . Schönberger (22 Stim¬
men) meldete Protest gegen diesen Beschluß an.

f Asm, 3. Febr. Der Papst hat aus Anlaß der Frage ,
ob die Katholiken sich an den politischen Wahlen betheiligen
sollen, ein vom 29 . v . M . datirteS Breve an die katholischen
Vereine gerichtet, welches mit Bedauern die diesbezüglich
unter den Katholiken herrschende Meinungsverschiedenheit kon-
statirt urkd erklärt, daß die kirchlichen Behörden noch nicht
darüber schlüssig geworden seien , ob besonders in den ehemals
päpstlichen Staaten die Theilnahme an den öffentlichen An¬
gelegenheiten gestattet sei. Der Zweck der katholischen Ver¬
eine sei jedenfalls in erster Linie der Jugendunterricht,
Uebung der Werke der Barmherzigkeit und der Vertheidigung
der Kirche . Wenn man an dm Wahlen Theil nehme, würde
man einen ungewissen Erfolg einem gewissen vorziehen.
Der Papst fordert schließlich die weltlichen Vereine auf, in
die eigenen Meinungen nicht die geistlichen Behörden hinein¬
zuziehen, die Zwietracht zu beseitigen und die ihnen obliegen¬
den ferneren Zwecke zu verfolgen.

t Rsm , 3 . Febr. Der „Agenzia Stefane" werden die
an der Pariser Börse ausgestreuten Gerüchte über das Ab¬
leben des Papstes als unbegründet bezeichnet ; derselbe habe
gestern die Oberen der religiösen Orden zur Weihe der
Kerzen empfangen.

f Peres , 3 . Febr. Ein in den Zeitungen veröffentlichter
Brief der Zeugen Soubeyran'S, des VicegouverncurS des
Credit foncicr, konstatirt, daß dieselben Percere Vater und
Sohn nicht dazu bewegen konnten, die Satisfaktion , welche
die letzteren Soubcyran schuldig waren, zu gewähren .

-s St . Petersburg , 3 . Febr. Was in auswärtigen Zei¬
tungen über die Organisirung des Landsturmes geschrieben
wird, wird hier als nicht zutreffend bezeichnet . Nirgends¬
wo haben Berufungen zum Landsturm stattgefunden ; es liegt
nichts weiter vor, als die längst erwartete ergänzende No¬
volle zum Gesetze über die Wehrpflicht. Insbesondere hat
auch der Minister des Innern nicht, wie behauptet worden ,
einzelnen Gemeinden Darlehen oder Vorschüsse für die Or¬
ganisation des Landsturmes bewilligt.

P St . Petersburg , 4. Febr . Die Zirkulardcpesche des
Fürsten Gortschakoff, von welcher seit einiger Zeit in den
Blättern die Rede war , ist jetzt wirklich erlassen worden.
Dieselbe erinnert zunächst daran , wie die Uebereinstimmuog
der Großmächte bei Beginn der orientalischen Krisis vermöge
der Initiative Rußlands erzielt ward , und führt sodann
aus , daß diese Uebereinstimmung durch die Zurückweisung
des Berliner Memorandums gestört, bald aber auf der von
englischer Seite vorgcschlagenen Grundlage wiedcrhergestellt
worden sei und endlich dazu geführt habe , daß die Mächte
einstimmig ihre Forderungen auf der Konferenz der Pforte
vorlegten, welche dieselben alsdann abgelehnt habe. Die rus¬
sische Regierung glaube , daß Europa durch die vereinigte
diplomatische Aktion bewiesen habe , daß es lebhaft für die
Erhaltung des Friedens im Orient interessirt sei und es
als seine Pflicht wie als sein Recht erkenne, dazu Namens
der allgemeinen Interessen mitzuwirken . Die russische Re¬
gierung habe daher, bevor sie einen Entschluß in der Ange¬
legenheit faßte , geleitet von dem Wunsche , auch in dieser
neuen Phase der orientalischen Frage die Uebereinstimmung
Eurvpa's aufrecht zu erhalten , ihre Vertreter bei den fünf
Vertragsmächten beauftragt , sich darüber Gewißheit zu ver¬
schaffen, was die Regierungen , bei welchen sie beglaubigt ,
gegenüber der von der Pforte ausgegangenen Abweisung ihrer
einstimmigen Wünsche nunmehr zu thun gedenken .

-s- St . Petersburg , 4 . Febr. Die dem wesentlichen In¬
halte nach bereits mitgetheilte Zirkulardepesche des Fürsten
Gortschakoff, welche vom Rcgierungsanzeiger jetzt veröffent¬
licht wird , trägt das Datum des 19. (31 .) Januar und ist
an die russischen Vertreter in Berlin , Wien, Paris , London
und Rom gerichtet .

-j- Washington , 4. Febr. Dem Kongreß ist nunmehr
die vom Kabinet berathene Botschaft des Präsidenten Grant

zugegangm ; dieselbe enthält den Vorschlag, die Wiederauf¬
nahme der Baarzahlungen auf den bereits früher in Aus¬
sicht genommenen Termin festzusetzen ; ferner solle der Kon¬
greß den Schatzsekrctär ermächtigen, 150 Millionen Dollars
4proz . Bonds zu emiltiren , welche in 40 Jahren gegen ge¬
setzliche Münze cinzulösen wären .

Deutschland .
Karlsruhe , 5. Febr. Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin haben in verflossener Nacht
die Reise nach Italien angetreten

Berlin , 2. Febr. Heute Morgen hat Prinz Karl in
Begleitung seiner beiden ältesten Entelinnen , der Prinzessin¬
nen Marie und Elisabeth , nebst Gefolge vom Potsdamer
Bahnhofe aus die Reise nach Italien angctreten . Zur Ab¬
schiedsbegrüßung waren der Kronprinz und der Prinz Wil¬
helm, sowie die Frau Prinzessin Friedrich Karl mit ihren
beiden jüngsten Kindern und der Prinz Albrecht auf dem
Bahnhofe anwesend. Die hohen Herrschaften reisen unter
dem Inkognito Graf und Gräfinnen v . Ftatvw , welcher
Name einer seit dem Regierungsantritt des jetzigen Königs
dem Prinzen Karl verliehenen Besitzung deS Kron -Fidei-
kommisseS entlehnt ist . Wie verlautet , wird der Aufenthalt
der erlauchten Reisenden in Italien bis gegen die Mitte des
Monats Mai dauern . — Dem früheren Direktor im Reichs¬
kanzler - Amte, Wirkt . Geh . Ob. -Reg .-Rath v . Amsberg , jetzi¬
ger großh. mccklenburg -schwerinscher Ministerialdirektor , ist
von Sr . Majestät der Stern zum königl . Kronen - Orden
zweiter Klaffe verliehen worden. — Heute Nachmittag 2 ff»
Uhr vereinigte sich das Staatsministerium zu einer Be¬
rathung. — Von dem Bundesraths-AuSschuß für Handel
und Verkehr wurde heute Vormittag eine Sitzung gehalten .
In der gestrigen Plenarsitzung des Bundesrathes führte der
Präsident des Reichskanzler-Amtes , Staatsminister Hof¬
mann, den Vorsitz . Nach der Feststellung des Protokolls
der vorigen Sitzung erfolgte Beschlußnahme über die durch
Aenderung des Etatsjahres bedingte Verlegung des Termins
für die Einsendung der HandelSausweise, welche für den
Monat März jeden Jahres zu erstatten sind . Eine Vor¬
lage über die Aenderung des Eisenbahn-Polizeireglements
und der dem Bundcsrathe neuerdings zugegangene Gesetz¬
entwurf über den Sitz des Reichsgerichts wurden den be¬
treffenden Ausschüssen überwiesen . Nachdem alsdann u . A.
mehrere Anträge des Ausschusses für Zoll- und Steuer-
wesen genehmigt worden, folgte die Beschlußnahme über die
Besetzung erledigter Stellen bei den DiSziplinarkammern .
Schließlich wurde die Ueberwrisung mehrerer auf den Zoll¬
tarif bezüglicher Eingaben an die betr . Ausschüsse genehmigt .
— Die Frage wegen Theilung der Provinz Preußen in die
Provinzen Ost - und Wcstpreußen wird seit einigen Tagen
in den betr . Regierungskreisen lebhaft erörtert . Dem Ver¬
nehmen nach ist dieselbe heute vom Plenum des Staats¬
ministeriums eingehend in Erwägung gezogen worden. Wie
mehrseitig versichert wird, gilt der Staatsregierung eine bal¬
dige Entscheidung dieser Frage als nothwendig. Dcßhalb
soll noch in der gegenwärtigen Landtags -Session eine darauf
abzielende Vorlage eingebracht werden . Soweit Kundgebun¬
gen der Presse als Maßstab für die Stimmung der Parteien
angesehen werden können , hat von den Fraktionen des Ab¬
geordnetenhauses die Fortschrittspartei schon im Voraus ge¬
gen eine Theilung der Provinz Preußen Stellung genom¬
men . Die nationalliberalen Organe verhalten sich zu der
Trennungs -Frage noch indifferent. Von Seiten der hiesi¬
gen konservativen Blätter werden gegen die Theilung keine
prinzipiellen Bedenken erhoben . — Mit Unrecht melden
einige auswärtige Zeitungen , der deutsche Reichstag werde
am 27. Februar zusammentreten. Ucber den Einbcrufungs -
termin ist noch keine Entscheidung getroffen . Sehr bestimmt
verlautet aber, daß an maßgebender Stelle bis jetzt daran
festgehalten werde, am 20., spätestens am 22 . d . M . den
Reichstag eröffnen zu können .

N Berlin , 2 . Febr. Die Unsicherheit der Lage macht
sich am hiesigen politischen Neuigkeitsmarkt in Gerüchten
Luft , die einander direkt widersprechen und für ernste Po¬
litiker keinen Anhaltspunkt zur Beurthcilung der gegenwär¬
tigen oder gar der künftigen Ereignisse bieten . Merkwürdig
ist nur, mit welcher Zähigkeit die on Rk» an geheimen Un-
terhandlungen zwischen Petersburg und Paris fcsthalten .
Ein greifbares Moment für dieselben findet sich jedoch nir¬
gends , weder in den diplomatischen Pourparlers , noch in
den Spalten der russischen und französischen Journale , die
auf unsere Oricntpolitik schlecht zu sprechen sind. Daß lctz-
t« es nicht hinreicht, um die bisherigen freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Rußland zu stören ,
haben wir schon an dieser Stelle bemerkt . Die russischen
Blätter haben offenbar einen Wink erhalten , ihre Sprache
gegen Deutschland zu ermäßigen, und dies mag dazu beige¬
tragen haben, daß auch die französischen Journale zum Rück¬
züge blqsen. — Die »ltramontane Partei will noch im Lauf
der Frühjahrssession des Landtags eine Interpellation an
die Regierung richten , ob man darauf rechnen könne , daß im

^ Herbst der Gesetzentwurf, welcher die BerwaltungSresorm



auf die Westprovinzen auSdehut , vorgelegt werden würde . i

Auch bei liberalen Vertretern Westphalens ist der Gedanke
an eine ähnliche Anregung schon erwogen worden . Bekannt¬

lich beschloß das Abgeordnetenhaus schon mehrmals beinahe
einstimmig , in diesem Sinne eine Resolution der StaatS -

regierung zu unterbreiten . — Die Vertreter des Realschul -

Wesens sind nicht müssig , für ihre Ideen Propaganda zu machen
und denselben bei der Gestaltung des neuen Unterrichtsge¬
setzes Geltung zu verschaffen . Heute findet hicrselbst wieder
eine Konferenz von preußischen Realschulmänncrn statt , zu
der auch Abgeordnete hinzugezogen sind , die man den Be¬

strebungen jener günstig gesinnt glaubt .
Innerhalb jener Kreise , welche immer nach „ Schutz natio¬

naler Arbeit " rufen und die deutsche Industrie den Aus¬
ländern gegenüber begünstigt wissen wollen , wird man über
eine neuere Verfügung des Marineministers nicht besonders
erbaut sein , wonach der Porter für die Kranken der deut¬

schen Marine in England eingekauft werden soll , da sich ge¬
zeigt hat , daß das gleichnamige Produkt deutscher Brauereien
« eite Seereisen nicht vertragen kann .

Der Abg . v . Schorlemer - Alst , vom Präsidenten des Ab¬

geordnetenhauses befragt , wie lange das Zentrum den Kul¬

turkampf bei der Debatte über den Kultusetat führen will ,
antwortete , daß die Klagen und Beschwerden seiner Partei
wohl 8 Tage beanspruchen werden . In Abgeordnetenkreisen
meint man , daß das Remedium dafür entweder Nachtsitzun¬
gen oder die Ausdehnung der Plenarberathungen von 10

Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends sein würden . Man ver¬

spricht sich in diesem Falle , daß sich das Feuer der ultra¬
montanen Beredtsamkeit von selbst verkohlen würde . — Die

Eröffnung des Reichstags erfolgt bekanntlich durch den

Alterspräsidenten und fällt diesmal wie im Abgeordneten¬
hause dem Abg . v . Gerlach zu . An seiner Stelle würde

auch im Reichstage Hr . v . Bonin den Vorsitz zu führen
haben , wenn er sich nicht — wie verlautet — aus irgend
welchen Gründen der Ehre entzieht . Dann würde allerdings
der drastische Fall eintreten , daß der 74jährige Socialde¬
mokrat Abg . Demmler den Präsidentenstuhl des Reichstags
einnehmen und die hohe Versammmlung eröffnen würde .

* Berlin , 3 . Febr . Die Frage über den Sitz des

Reichsgerichts wird in der bevorstehenden Reichstags - Session
zur Entscheidung kommen . Der bezügliche Gesetzentwurf
liegt dem Bundesrathe vor . Man hat sich für Berlin ent¬

schieden . In Frage kam außerdem Leipzig , weil dort bereits
der Sitz des Oberhandelsgerichts ist , welches ja nunmehr
mit dem Reichsgericht verschmolzen werden wird . Die Ent¬

scheidung für Berlin stützte sich auf Zweckmäßigkeitsgründe
und wird auch wohl im Bundesrathe wie im Reichstage die

Mehrheit finden , obgleich es nicht an Stimmen fehlt , welche
für Leipzig warm eingetreten sind und ferner einzutreten ge¬
denken . Es besteht die feste Absicht , den Abschluß der Justiz -

gesetze um so mehr zu beschleunigen , als es ja doch noch der

voraussichtlich sehr umfangreichen Arbeiten bezüglich der Ein¬

führungsgesetze in den Landtagen der verschiedenen Staaten

bedarf , um die Justizgesetze endlich in das Leben treten zu
lassen . Im Reichstage haben fast sämmtliche Mitglieder
bereits ihre Plätze belegen lassen . Die Autonomisten aus

Elsaß -Lothringen haben 10 Plätze hinter denen der Fort¬
schrittspartei gewählt . Die Socialdemokraten verlangen gar
21 Plätze und ein besonderes Zimmer für Fraktionsbe¬
rathungen ; sie zählen in Wirklichkeit freilich nur 13 Stim¬
men . Danach scheinen sie aus den Anschluß von 8 Ge -

sinnungsverwandtrn aus anderen Fraktionen der Linken zu
rechnen .

Berlin , 3 . Febr . In Wien und in Konstantinopel herrscht
noch immer die Besorgniß vor , daß der Krieg unvermeidlich
sei, d . h . daß Rußland den Krieg eröffnen werde , sobald die

Jahreszeit es zuläßt . Andererseits bemerkt man dagegen ,
daß die beste Jahreszeit für einen Donau - Feldzug der

strenge Winter sei . denn nur dann sind die Gegenden der
untern Donau wegsam . Im Frühjahr setzen das Wasser
und die Ueberschwemmungen , im Sommer die Sümpfe und
die Krankheiten dem Vordringen eines Heeres die größten
Schwierigkeiten entgegen . Die Türkei wird nicht Rußland
zur Abrüstung auffordern , sondern ruhig abwarten und

höchstens , wenn die Russen über den Pruth gehen , ihrerseits
in Rumänien einmarschiren , zu dessen Schutz die Pforte ja
verpflichtet ist . Inzwischen macht sie Anstrengungen , sowohl
mit Rumänien als mit Serbien und Montenegro zu einem

raschen Ausgleich zu kommen . — Wie seiner Zeit gemeldet
wurde , hatte der deutsche Botschafter in Konstantinopel Auf¬
trag erhalten , von den beunruhigenden Nachrichten , welche
über die Lage der europäischen Ansiedler in Syrien und .
Palästina hieher .gelangt waren , der türkischen Regierung
Kenntniß zu geben und von derselben energische Schutzmaß -

regeln zu verlangen . Aus guter Quelle hören wir jetzt, die

Pforte habe diese Mittheilung mit der Erklärung beantwortet ,
daß sie für die Ruhe im Lande einstehe . Gleichzeitig soll
jedoch in Folge der Vorstellungen des Frhrn . v . Weither
der Gouverneur von Jerusalem telegraphisch zum Bericht
über die Sachlage ausgcfordert und ihm die Aufrechterhal¬
tung von Ordnung und Sicherheit besonders zur Pflicht
gemacht worden sein .

Wie man aus Smyrna erfährt , ist die bei dem dortigen
französischen Konsulat geführte Untersuchung wegen der

Schlägerei zwischen deutschen und französischen Matrosen
bereits geschlossen. Zahlreiche Zeugen sollen eidlich bestätigt
haben , daß die Schlägerei von den Franzosen ausging . Auch
ist der französische Matrose rekognoszirt worden , welcher dem

deutschen Unteroffizier die tödtliche Verletzung beigebracht hat .
Der Thäter soll sich auf dem Kriegsschiff „ Chateaurenaud "

befinden , das Smyrna inzwischen wieder verlassen hat . Das
weitere Verfahren gegen ihn und seine Bestrafung werden

hoffentlich in Frankreich nicht auf sich warten lassen .
* Berlin , 3 . Febr . Einer Privatdepesche der „ Mg .

Ztg . " zufolge bereitet die Regierung eine Anleihe von 30
Mill . Mark zur Linderung der durch die Nogat -Ueberschwem -

mung entstandenen Nvth vor . — Dem Reichstag soll in

der bevorstehenden Session der Gesetzentwurf betreffs Erhe¬
bung von Ausgleichsabgaben von Eisen und Zucker unter
Berücksichtigung der Verhandlungen der Reichstags -Kommis¬
sion wieder vorgelegt werden .

Berlin . 4 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg ? ' bringt an
der Spitze ihrer heutigen Nummer folgenden Artikel :

Die erste Kundgebung des wiedererstandenen Deutschen
Reiches war am 18 . Januar 1871 die mitten im Feldlager
erlassene feierliche Erklärung seines Kaiserlichen Oberhauptes ,
durch welche dem Deutschen Reiche in erster Linie eine fried -
liche Aufgabe zugewiesen wurde . Es hieß in dem denk¬
würdigen Erlaß jenes Tages :

Wir übernehmen die Kaiserliche Würde in dem Bewußtsein der

Pflicht , in deutscher Treue die Rechte des Reichr und seiner Glieder

zu schützen, den Frieden zu wahren , die Unabhängigkeit Deutschlands ,
gestützt auf die geeinte Wehrkraft seine » Volkes , zu vertheidigen . Wir

nehmen sie an in der Hoffnung , daß dem deutschen Volke vergönnt
sein wird , den Lohn seiner heißen und spfermuthigen Kämpfe in
dauerndem Frieden und innerhalb der Grenzen zu genießen , welche
dem Vaterland - die seit Jahrhunderten entbehrte Sicherung gegen er¬
neute Angriffe Frankreichs gewähren . UnS aber und Unseren Nach¬
folgern an der Kaiserkrone wolle Gott verleihen , allzeit Mehrer de»

Deutschen Reichs zu sein , nicht an kriegerischen Eroberungen , sondern
an Gütern und Gaben des Friedens auf dem Gebiete nationaler

Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung .
Einer so feierlichen Kundgebung gegenüber , welcher die

Regierung des Deutschen Reiches aller feindseligen Provo¬
kationen ungeachtet bisher mit keinem Schritte untreu ge¬
worden , verlieren die gehässigen Unterstellungen der aus¬
ländischen Presse jegliche Bedeutung für die Geschichte unserer
Tage , und von der Verleumdung wird nichts weiter bestehen
bleiben , als die allerdings hoch bedauerliche Thatsache , daß
die Parteien in Frankreich , um ihren eigenen Zwecken zu
sröhuen , kein besseres Mittel zu besitzen glauben , als alle die
Leidenschaften des Haffes immer wieder von Neuem anzu¬
fachen , welchen der Friedensschluß und die Wiederaufnahme
völkerrechtlich geregelter Beziehungen Halt gebieten sollte .

Fast unmittelbar nach seiner Errichtung hatte das Deutsche
Reich Gelegenheit , die friedliche Verheißung feines Kaisers
selbst um den Preis schwerer Opfer an seinem inneren Frie¬
den zu bethätigen . Die neugebildete Zentrumsfraktion des
am 21 . März 1871 zusammengetretenen ersten Deutschen
Reichstages begehrte die Einmischung Deutschlands in die
inneren Angelegenheiten Italiens , um den Papst wieder in
den Besitz des Kirchenstaates einzusetzen . Als diese Zumu -
thung Seitens der Regierung abgelehnt wurde , begann unter
Leitung der Kurie jener Kriegszustand , in welchem der deutsche
Episkopat und ein großer Theil des Klerus sich seit jenen
Tagen gegen König und Vaterland befindet . Der unheil¬
volle Einfluß , der dabei aus weite Schichten der Bevölkerung
geübt worden , beginnt Dank der festen und entschlossenen
Haltung der Regierung zwar stellenweise bereits einer besseren
Einsicht zu weichen , aber es war unstreitig eines der schwersten
Opfer , welche Preußen und Deutschland für die Erhaltung
deS Friedens bringen konnten , daß sie auf Jahre hinaus
ihre innere Ruhe Preisgaben , — selbst auf die Gefahr einer
tiefgehenden Erregung der konfessionellen Leidenschaften durch
auswärtige Einflüsse , — um sich jedes Eingriffs in die
Rechte und die Angelegenheiten eines fremden Volkes zu i

enthalten , von welchem wir in der damals eben beendeten
Periode schweren Kampfes Freundschaftsbeweise wahrlich nicht
zu verzeichnen gehabt hatten .

Im Herbst 1872 ward vorwiegend unter dem vermitteln¬
den Einflüsse unseres Kaisers der Drei -Kaiser -Bund errichtet ,
nicht zu kriegerischen Zwecken und Eroberungen , sondern zur
Wahrung des europäischen Friedens und zur Abwehr aller
denselben bedrohenden Bestrebungen . Der künftigen Geschicht¬
schreibung bleibt der Nachweis Vorbehalten , wie Deutschlands
Bestrebungen unausgesetzt der Bewahrung des Friedens und
der Eintracht unter den großen Mächten gewidmet waren .
Soweit dieses Ziel erreicht ist , darf Deutschland einen erheb -

liehen Antheil an demselben für sich in Anspruch nehmen .
Ungeachtet dieser unausgesetzten Bethätigung so friedlicher

Absichten hat namentlich die klerikale Presse des In - und
Auslandes sich im sogenannten „ Kulturkämpfe " mit Vor¬
liebe der unsaubern Waffe bedient : die Tendenzen der aus¬
wärtigen Politik des Deutschen Reiches zu verdächtigen .
Bald sollte dieselbe gegen Rußland , bald gegen Oesterreich
oder Frankreich gerichtet sein ; von den kleinen Nachbarstaaten
war kein einziger , gegen welchen Deutschland nicht Erobe¬
rungsgelüste hegen sollte ; ja kaum gab es irgend einen Hafen
oder irgend eine Insel in gleichviel welchem Ozean , welche
nicht angeblich das Ziel der ehrgeizigen Bestrebungen der

deutschen Politik gewesen wären . Es war schmerzlich zu
sehen, wie selbst deutsche klerikale Blätter , d. h. in Deutsch¬
land erscheinende , es nicht vecschmäheten , diese abgestandenen ,
aus den Zeiten und der Wirksamkeit des kaiserlich französi¬
schen Prcßbüreaus dalirenden Märchen auf ' s Neue zu be¬
leben . Ist die klerikale Presse inzwischen auch im Allgemei¬
nen zu der Einsicht gekommen , daß es nicht gerathen sei ,
dem Publikum fortwährend Dinge zu erzählen , an deren

Widerlegung jeder einzelne Tag seinen vollen Antheil hat ,
so scheint dagegen die französische Presse sich neuerdings der

nämlichen Waffe mit Vorliebe bemächtigt zu haben .
Die großartige Einfalt des Verfassers jener „ Studie " in

der „ Revue des dcux Mondes " , welcher „ Preußen " Schwe¬
den , Dänemark und Holland erobern läßt , könnte diesseits
mit großer Heiterkeit hingenommen werden , müßte man nicht
bei dem allgemeinen Bildungsstande der französischen Bevöl¬

kerung und ihrer mangelhaften Kenntniß geographischer und

geschichtlicher Verhältnisse befürchten , daß derartige unsinnige
Behauptungen in Frankreich ernstlich geglaubt werben und

somit eine neue Quelle des Hasses , ja selbst des Neides ge¬
gen Deutschland darstellen . Zwar könnte jeder Franzose aus
der eigenen Geschichte seines Vaterlandes zur Genüge wissen ,
wie wenig Bestand derartige heterogene „ Weltreiche " haben ,
könnte aus der eigenen Geschichte seiner Könige und Kaiser ,
ja selbst seiner „ großen Republik " wissen , daß dasselbe , waS

die „ Revue " von „ Preußen " sagt , mit unendlich viel größe¬
rem Rechte auf Frankreich anwendbar ist :

« Weder die legitimen Interessen der Monarchien , noch die Fami -
licnbande , noch die geheiligten Rechte der Völker haben «S in de«
Lause seiner Annexion anfgehalten , eS hat Kriege gegen «SeS Krieg»,
recht , unter den eitelsten und heuchlerischsten Borwänden begönne » ,
und Diejenigen niederschießen lassen , welche ihre Heimath vertheidigen
wollten ?

Wo immer in Deutschland , Rußland , Holland , in Tyrol ,
in Spanien und Italien die französischen Heere ihre blu¬
tige Straße gezogen , finden sich unendlich viel Denksteine
für die Richtigkeit des oben Gesagten vor . Die Geschichte
fast aller Nationen enthebt uns der Beweisführung .

Auch in der Presse anderer Länder begegnen wir zuweilen
Schmähungen und Verdächtigungen Deutschlands . Aber sie
haben — ganz abgesehen von den Quellen und den In¬
teressen , auf welche sie zurückführen — dort die Bedeutung
nicht wie in Frankreich , wo die Erneuerung des Krieges ge¬
gen Deutschland Allen und Jedem nur als eine Frage der
Zeit gilt , einen stehenden Faktor in allen politischen Berech¬
nungen und Erwägungen bildet . So werthlos jene feind¬
seligen Kundgebungen inhaltlich vom Standpunkt der Wissen -
schüft und Geschichte , der Logik und selbst der ästhetischen
Kritik auch sein mögen — sie erhalten ihre Bedeutung durch
den traurigen Einfluß , welchen sie ausübcn und über dessen
Tragweite die Vorgeschichte des Krieges von 1870 uns kei¬
nen Zweifel belassen kann .

* Arolsen , 3 . Febr . Die Nachricht von einem Aufschub
der Vermählung der Prinzessin Marie zu Waldeck und Pyr -
mont mit dem Prinzen Wilhelm von Württemberg ist irrig .
Die Vermählungsfeier wird am 15 . d . stattfinden .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 2 . Febr . Die Verhandlungen zwischen der Pforte

und Serbien werden in den nächsten Tagen ihren ungehin¬
derten Fortgang nehmen . Die Pforte ist dem ihr durch
ihre hiesige Botschaft übermittelten Begehren Serbiens um
Präcifirung der von ihm zu leistenden Friedensgarantien zu
entsprechen bereit und wird dm Botschafter gleichzeitig mit
den weitest gehenden Vollmachten auSrüsten .

Frankreich.
cf Paris , 3 . Febr . Der Senat widmete seine gestrige

Sitzung der erschöpfenden Erörterung und Erledigung des
bereits erwähnten Antrags des Hrn . Paul Dupont , be¬
treffend die Wiederherstellung der städtischen Finanz -
einnehmer - Posten . Hr . E . Picard vertrat die gänz¬
liche Aufhebung des Gesetzes »on 1872 , welche- diese Posten
abgeschafft hatte , während die Vorlage einige einschränkende
Bestimmungen desselben beibehält , Hr . Testelin drang auf
die Verwerfung des Antrags . Man wirft , sagte er , dem
Senat vor , daß er wenig Arbeit verrichtet , und fügt ent¬
schuldigend hinzu , daß das Abgeordnetenhaus ihm kein
Material liefert . Jetzt scheint man ihm eine wahre Pene¬
lope - Arbeit zumuthen zn wollen , indem man glaubt , er sei
dazu da , alle Gesetze , welche die Nationalversammlung zu
Stande gebracht hat , wieder umzuschaffen . Das Gesetz von
1872 war gut , cs sind dadurch Ersparnisse erzielt worden
und werden mit der Zeit noch größere erzielt werden ; warum
es ändern ? Finanzminister Leon Say und nach ihm Hr .
Bocher unterstützten den Antrag Dupont und derselbe
wurde artikelweise und dann als - Ganzes mit 188 gegen
40 Stimmen angenommen .

Im Abgeordnetenhausc entspann sich zuerst eine
lauge Debatte über die Frage , ob ein Antrag des Hrn .
Laisant , der eine Aenderung des Art . 90 des General -
rath - Gcsetzes von 1871 vorschlägt , in Betracht zu
ziehen sei. Diesem Art . 90 zufolge treten im Falle von
Streitigkeiten zwischen zwei oder mehreren Departements
Mitglieder der verschiedenen zuständigen Generalräthe zu
einem Ausschüsse zusammen , dessen Beschlüsse aber erst Gil¬
tigkeit erlangen , wenn jeder der einzelnen Generalräthe sie
genehmigt hat . Dadurch entstehen Verschleppungen und Ver¬
legenheiten aller Art und Hr . Laiffant beantragt , die Be¬
schlüsse der Departements - Schiedsgerichte durch den Staats -
rath bestätigen zu lassen . Berichterstatter VLette bekämpfte
diesen Antrag als einen Angriff auf die Unabhängigkeit der
Generalräthe ; die Herren Laisant und Renault - Mor -
liöre bestanden auf der Noihwendigkeit , den endlosen
Streitigkeiten über Straßen - , Brücken - , Jahrmarkts -Ange¬
legenheiten u . dgl . m . ein Ziel zu setzen . Bautenminister
Christophle unterstützte den Antrag , indem er ausführte , daß
Art . 90 des Generalraths - Gesetzes von Anfang an unzu¬
länglich war . Uebrigens könnte , wenn die Einmischung
des Slaatsra . hs Anstoß erregte , eine andere Autorität , z. B .
ein Ausschuß von Generalräthen eines bei dem Streite un -
bethciligten Departements , zum obersten Schiedsrichter er¬
nannt werden . Trotz dieser Empfehlung des Ministers be-
schloß das Haus nach zweifelhaften Abstimmungen , dm An¬
trag Laiffant nicht in Betracht zu ziehen . Dann folgte
in der Berathung der Gesetzentwurf betreffend die Besei¬
tigung der Unterpräfekturen von Saint - Denis und
Sceaux . Der Ausschuß schlug durch seinen Referenten
Camille Sve , ehemaligen Untcrpräfekten von Saint
Denis , vor , beide Arrondiffeinentsräthe beizubehalten und
unter einen Administrator zu stellen . Dieser Antrag drang
schließlich mit der Aenderung durch , daß die beiden Arron¬
dissements in eines verschmolzen und einen einzigen Arron -
diffementsralh haben werden , der in Paris bei dem Ad¬
ministrator Zusammentritt .

Wie man sich aus den Kammerverhandlungen erinnert ,
hatte der Abbp Bourges in Arles die gerichtlichen Siegel ,
welche an den von ihm gegründeten katholischen Cirkel ge¬
legt worden waren , weil er die Maßregel für ungesetzlich
hielt , eigenmächtig entfernt . Dem „ Stock " zufolge hat der
Ministerpräsident Jules Simon Befehl gegeben , den Abbv
und die übrigen Vorstandsmitglieder des Cirkcls , die an dem
Vergehen Theil genommen hatten , gerichtlich zu verfolgen .

Eine andere Angelegenheit , dir im Abgeordnetenhause



zu lebhaften Debatten Anlaß gab, der Prozeß des „Avenir
de la Haute - Saönc" , kam heute im Obersten Gerichts¬
hof zum Austrag . Dieses Blatt hatte bekanntlich in einer
Polemik den Satz aufgestellt , daß Jeder , der an den ge¬
mischten Kommissionen von 1852 Theil genommen , sich
eines Verbrechens schuldig gemacht habe. Der Präsident
des Appellationsgerichts von BesaniM hatte die Bemer¬
kung auf sich bezogen und die Zeitung wegen Beschimpfung
belangt. Er wurde in erster Instanz abgewiesen ; aber die
zweite Instanz verurtheilte , nachdem der Grneraladvokat
selbst für den Kläger eifrig Partei ergriffen , das Blatt zu
einer namhaften Geldstrafe und erklärte sogar in dem Er¬
kenntnisse, daß die Mitglieder der gemischten Kommissionen
nur ihre Pflicht gethan hätten. In diesem Stande kam die
Sache vor das Abgeordnetenhaus ; die Regierung sprach sich
offen von den Theorien des Appellhoss und des General¬
advokaten los und der letztere wurde bald darauf vom Amte
entfernt. Der verurtheilte Direktor des republikanischen
Blattes legte inzwischen die Nichtigkeitsbeschwerde ein und
man war nun auf das Verhalten des obersten Gerichtshofs
sehr gespannt . Derselbe hat heute nach umständlichen De¬
batten, in welchen der Generalprokurator Renouard sich
auszuführen bemühte, daß in dem fraglichen Artikel nur ein
historisches Urtheil, nicht aber ein persönlicher Angriff Vor¬
gelegen hätte , die Nichtigkeitsbeschwerde zurück gewiesen .
In den Erwägungsgründen heißt es, daß die Gesetzlichkeit
der gemischten Kommissionen nicht bestritten werden könne,
und es daher eine Schmähung sei , wenn man ihre Mit¬
glieder beschuldige, sich an einem Verbrechen betheiligt zu
haben . In bonapartistischen Kreisen wird dieses Erkenntniß
nach Möglichkeit ausgebeutet werden .

Wie in hiesigen diplomatischen Kreisen verlautet, wäre die
Meldung , daß das angekündigte Rundschreiben des Fürsten
Gortschakosf bereits von St . Petersburg abgegangen
sei, verfrüht , indem der russische Staatskanzler die Er¬
öffnung des englischen Parlaments abwarten wolle , ehe er
diesem wichtigen Aktenstück seine definitive Fassung gibt .

Der Marquis von Salisbury soll Montag hier ein-
treffen und dem Herzog Decazes

'
auf der Durchreise

einen Besuch abstatten .
Das Erträgniß des städtischen Octrois von Paris

belief sich im Jahre 1876 aus 124,224,265 Ir ., d. i. um
6,034,091 Fr. höher , als im Jahre 1875 und um
11,224,205 Fr. höher , als es in den Voranschlägen ange¬
setzt war.

Hr. Thiers , der im Laufe der Woche von neuralgi¬
schen Schmerzen heimgesucht war, ist vollkommen wiederher¬
gestellt und empfing gestern den Besuch des Fürsten Hohen¬
lohe und mehrerer anderen Diplomaten .

Paris , 4. Febr. Die „Patrie " bemerkt in einer
Note , die sich angeblich aus einen Bericht über deutschen
Handel und Gewerbe stützt :

Deutschland , welcher in kommerzieller und industrieller Beziehung
arm zu nennen ist , richlet sich mit jedem Tage aus und wird unS
bald eine furchtbare Konkurrenz machen . ES läßt die Leute ruhig
reden und gerade wie eS sich vor 1870 wohl gehütet hat , die unsin¬
nigen Angaben, welche über seine Wehrkraft verbreitet waren , zu wi-
derleqcn , hütet eS sich auch jetzt , drn irrigen Darstellungen voa der

Lage seines Handels und seiner Industrie entgegcnzutreten . Wir sind
vielleicht die einzige Nation , die noch nicht gewahr geworden ist , daß
Deutschland in einem gegebenen Augenblick eine HandelSmacht sein
könnte, mit welcher man wird rechnen müssen. Seine Weigerung , sich an
unserer Ausstellung zu betheiligen, war von ihm, das möge man sich
nur gesagt sein lasten , ein Akt der Weisheit . Wir werden es näch¬
stens beweisen .

"Die Patrie ist nicht etwa , wie man aus dieser Notiz
schließen könnte, sondern im Gegentheil, wie alle bonaparti¬
stischen Organe, ein entschieden sreihändlerisches Blatt.

Die „Droits de l'Homme" veranstalten nächsten Freitag ,
als am ersten Jahrestage ihrer schicksalsreichcn Existenz, ein
Bankett in Saint - Maude , welches leicht die Verhältnisse
einer großen radikalen Demonstration annehmen dürfte.

Badische Chronik .

Karlsruhe . Der in der „ Karlsruher Zeitung " vom 1 .
d. M. berichtete dermalige Stand des Balger Falles hat
dm Verfasser eines Artikels der „ Badischen Korrespondenz "
nicht befriedigt . Derselbe versucht nämlich aus der Schilde¬
rung jener Vorgänge herauszudeutcn, die Großh. Regierung
habe dabei dem Rechte des Staates irgend etwas vergeben
und überdies den dem Staatsschutz vertrauenden Pfarrer
Glattselder preisgegeben . Diese Auffassung ist vollständig
unrichtig , dos Recht des Staates ist , soweit die Grenzen
der Staatsgewalt reichen , aufrechterhalten und die jüngst
eingetretene Veränderung ist lediglich auf Nachsuchen des
Pfarrers Glattfelder und gerade zu dessen Schutz erfolgt.
Bis zu der Wohnsitzverlegung war Glattfelder im vollen
Genuß des Pfründeeinkommenswie der Ausübung des kirch¬
lichen Amtes ; Beides , Folgen der landesherrlichen Ernennung ,
hat nur diejenige thatsächliche Acnderung ersahrm , welche
als natürliche Folge der Wohnsitzverlegung sich ergab . Zn
dem Gesuche um letztem war aber Pfarrer Glattfelder ge-
nvthigt durch die Haltung der Bevölkerung von Balg , welche
durch ihre Enthaltung nicht allein dessen kirchliche Wirksam¬
keit brach legte , sondern auch dessen Privatleben bis zur
Unerträglichkeit erschwerte. Gegen eine derartige Haltung
erweist sich aber der Staatsschutz wenigstens nach den RechtS -
zuständen unseres - Landes »nd unseres Jahrhunderts unzu¬
reichend , weil hiernach der Großh. Regierung keine Mittel
zur Verfügung stehen, badische Staatsangehörige zur Theil-
»ahme an religiösen Handlungen oder zu wirthschaftlichen
Leistungen im Gebiete des Privatrechts zu zwingen. Es ist
bedauerlich , daß die agitatorische Behandlung der Balger
Bevölkerung das Gesuch Glattfelders zur Nothwendigkeit
gemacht hat , wie es bedauerlich ist, eine befreundete Richtung

der gleichen Agitation im Wahlkampf erliegen zu sehen ; eS
gibt eben Grenzlinien , jenseits welcher die Staatsgewalt
keine zwingende Wirkung mehr äußert . Auf die Wahrneh¬
mung derartiger Erfahrungen mit aufgehobenem Finger hiu-
zudeuten , sollten übrigens die Freunde der Regierung lieber
deren Gegnern überlassen , welche hiezu vielleicht weniger
Geschick , aber ein um so größeres Interesse besitzen.

P . Freiburg . 3 . Febr . Der Verstand der akademischen Gesell-

schaft macht bekannt, daß die beiden letzten (8. und 9.) Vorladungen
des diesjährigen Zyklus — die eine . über die Sixtinische Madonna -

,
die andere . über Hirn und Schädel- — erst nach dem Schluffe des
bevorstehenden Karnevals stattfinden sollen . Indem wir uns über
diese höchst gewählten Themata eingehenderen Bericht Vorbehalten, soll
sür jetzt noch der 7 . Vortrags , von Hrn . Hssrath » . Baba „über
das Wasser " gehalten, mit wenigen Worten gedacht werden. Den
ersten Gegenstand der Besprechung bildete selbstverständlich die che¬
mische Zusammensetzung der Wassers aus elementarem Sauer - und
Wasserstoff , illustrirt durch experimentelle Darstellung der beiden Gase
auS natürlichem Wasser ; anderseits der Wirkungen , welche die Ver¬
bindung derselben zur Folge haben (Wirkungen deS Knallgas - Gebläse- ).
Den zweiten Hauptpunkt bildete dar verschiedene Berhältniß de -
Wassers zur Wärme : Eisbildung und Regelation durch Druck,
Verdunstung ünd Verdampfung des Wassers . Zum dritten wurde
deS Kreislaufes gedacht , den LaS Wasser in der ober- oder unter¬
irdischen Erdregion beschreibt , wie eS von der Aeqnatorialzons bestän¬
dig und in Masse der Atmosphäre zugeführt und von hier mittelst der
Winde nach kälteren Gegenden verbracht, sich unter verschiedenen Ber -
dichtuugSsormeu wieder als Wasser in ober- oder unterirdischen Ka¬
nälen ansammelt nnd hierin wieder dem Meere zugeführt wird . Dies
gab dem Redner Anlaß , näher auf das H o r i z o n t al w a s s e r ein¬
zugehen und zu zeigen , wie die nothwendigen Verunreinigungen des¬
selben durch unorganische und organische Stoffe theils wieder durch
natürliche Filtrirmig beseitigt , theils aber auch , sofern der Abfluß ge¬
hemmt wird, ihm erhallen bleiben und sich lokal ansammeln ; ja,
wenn dann noch miasmatische Keime hinzutreten , dieselben unfehlbar
entwickelt werden und so die durch jene bedingten Krankheitsepidemien
veranlassen. Den Schluß bildete ein Hinblick aus die erfreuliche Rein¬
heit deS unserer Stadt in der letzten Zeit durch eine neue Brunnen -
leitnng zugeführten Wassers. — Viele nnd wohlgeluugene Experimente
sowohl, als auch gute bildliche Darstellungen suchten ein möglichst all¬
gemeiner Verstäridaiß der berühmten Materien zu erwirken.

** Karlsruhe , 5. Febr . ( Großh . Hostheater .) Nach
längerer Pause wurde gestern Abend „Der Alpenkönig und der Men¬
schenfeind - wieder gegeben und in der neuen Besetzung von dem vollen
Hause mit sichtlicher Dankbarkeit entgegengenommen. Die Rolle des
menschenfeindlichen Gutsbesitzers wurde von Hrn . Nebe mit sehr an-
erkennenSwerther Gewandtheit gespielt (in der Mefferscene mit Habakuk
klappte der Dialog nicht ganz) . Hr . Lange hatte als Alpenkönig
eine etwas monotone Deklamation, spielte jedoch als Doppelgänger deS
Misanthropen ganz vortrefflich und gab durch seine an Wahnsinn gren¬
zenden Ausbrüche dem alten Rappelkopf einen so kräftigen Denkzettel,
daß ihm endlich die Augen aufgehe » und die Selbstbesinnung kommt.
Hr . Msrgenweg war ein köstlicher Habakuk , namentlich gelangen
ihm die Scenen mit dem resoluten LiSchen (Frln . Wabel ) recht gut .
Frln . Schaupp erfreute als Molchen durch ihr treuherzig-naives Spiel ,
und vielen Beifall bei Alt und Jang fand die wohlgelungene Fa -
milienscene in der Köhleihütte (Frau Baldenecker, die Frln . Slach ,
Seemann , Hembcrgcr) .

* Karlsruhe , S . Febr. Wie wir hören, wird Frau Grösser
nächsten Donnerstag nach längerer Verhinderung zum ersten Mal wie¬
der austretcn , und zwar in der Rolle der Adelheid Runeck in Frei -
tag'S „Journalisten " .

Vermischte Nachrichten.
— AuS Oesterreich , 31. Jan . Vor einigen Wochen erschien

der Befehl zur Aushebung für die Rekruten des Landheeres und der
Marine im Jahr 1877, deren Zahl an 56,000 Mann beträgt . Interessant
ist das Berhältniß der des Lesens und Schreibens kundigen Rekruten
auS den verschiedenen Provinzen deS österreichischen KaiferstaaleS.
Von je 1000 auSgehobenen Rekruten können in Niederösterreich 984
lesen und schreiben , in Schlesien 946 , in Oberöstcrreich 839 , in
Böhmen 810 , in Salzburg 756 , in Steiermark 755 , in Mähren
671 , in Lärnthen 581, in Tirol 366 , im Küstenland 307 , in Fiume
286 , in Siebenbürgen 146, in Kroatien und Slavonien 143 , in Ga¬
lizien 115, in Kram 106 , in der Bukowina Z9 und in Dalmatien
nur 33, während im eigentlichen Königreich Ungarn von 1000 Rekru¬
ten 358 schreiben können . Vom 1 . April an hört bei der gesawmten
Linieninfanterie dar Tragen der srüheren weißen Waffenröcke auf und
werden fortan nur die blauen Waffenröcke im Dienst getragen .

Literatur .
Im Verlag von Erich Wallroth in Berlin erscheinen in Hef¬

ten Heinrich Zschokkc ' s sämmtliche Novellen, ein Unternehmen ,
dessen man sich nur von Herzen freuen kann und das vor Allem als
ein sehr zeitgemäßer zu begrüßen ist . Es war eine Zeit , wo Zschvkke' s
Schriften als ein Hausschatz wcrlh gehalten wurden , an dem viele
Generationen einer Familie sich erbauten und ergötzten. Seine No¬
vellen zumal waren (und sind von Kennern noch heute) als eine reich¬
haltige Fundgrube anmuthigper Erzählungskunst , köstlichen Humors, ,
gediegener Lebensweisheit geschätzt. Von der neueren Kritik ist Zschokke
nicht immer nach Verdienst gewürdi . t und der Jugend ist er über dem
massenhaften Andrang in - und ausländischer moderner Produktion all -
mälig «ns den Augen gekommen . Um so anerkennenSwerther ist das
Unternehmen der Verlag- Handlung , durch eine neue Ausgabe die heu¬
tige Generation daraus aufmerksam zu machen , welche » Schatz die
deutsche Literatur in diesen trefflichen Erzählungen besitzt. Französische
Novellisten wußten dies recht wohl zu schätzen und zählten ohne Zwei¬
fel auf unsere Vergeßlichkeit , wenn sie sich herbciließen, diese oder jene
Zschokke' sche Erzählung als ihr eigene- Originalprodukt in ihre vater¬
ländische Literatur einzuschmuggeln , und es ist nicht viel über zwanzig
Jahre her , daß ein heute noch vielgelesenes belletristisches Blatt
Zschokke

'S reizende, zur Zeit der Pompadour in Paris und Versailles
spielende Novell« „ Rückwirkungen, oder « er regiert denn ? -

seinen Lesern auS dem vermeinten französischen Original mög¬
lichst gewissenhaft, nur nicht völlig mit der Eleganz und Feinheit des
ursprünglichen deutschen Erzeugnisses, in 's Deutsche zurück übersetzte.

Vielleicht hebt es den deutschen Autor in den Augen mancher Leser,
wenn sie erfahren , daß ein französischer Erzähler eS nicht verschmähte,
dessen Werk für sein eigener anSzugeben. — Wir zwe ' feln nicht, daß
dir neue AuSgabr dieser trefflichen Novellen da» Andenken deS geist¬
vollen deutschen SchristüellerS neu ausleben lassen und zahlreichen
Lesern willkommenen Anlaß bieten wird , sich an seinen anmuthigen ,
ewig jugendfrischen GeißeScrzengniffen zu erfreuen.

Nachschrift .
Paris , 4. Febr. Der „ Agence Havas " wird aus

Ragusa gemeldet , der bisherige Gouverneur der Herzego¬
wina , Ali Pascha , sei nach Konstantinopel berufen, da die
gesonderte Provinzialverwaltung der Herzegowina aufge-
habe« werde.

Landau , 5. Febr. Die „ Times " , die russische Rund¬
note besprechend, meint , die Antwort der britischen Regie¬
rung werde im Einklänge mit dem Parlament unzweifelhaft
dahin lauten, daß sich England Vorbehalte , die eigenen und
die allgemeinen Friedensintereffen zu Rathe zu ziehen , und
den weiteren Gang der Ereignisse abwarten werde . Wolle
Rußland schneller Vorgehen , so werde es dies auf eigene
Verantwortung thun müssen . Die russische Rundnote trage
schwerlich zur Nbschwächung des englischen Mißtrauens bei
und werde als Aufforderung zum Beginne der Krieges be¬
trachtet werden , woraus , wenn die Türkei ohne Bundesge¬
noffen bliebe , Rußland kaum ermangeln könnte Nutzen zu
ziehen.

Hamburg , 1 . Febr . DaS Hamburg-New- Uorker Post-Damps -
schiff „Frisia "

, Kapitän I . Meyer/ welche- am 17. Januar von Ham¬
burg und am 20. Januar von Ha,vre abgegangen , ist am 31 . Jan .
1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in New - Aork angekowmen.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 5. Febr . , die übrigen vom 3 . Febr .)

Staatspapiere .

Preußen 4>/2<>/oOblig. Thlr ,
Baden

,, 4 ' /2»/o
- 4°/»
- 4«/°

S ' ,- ", -.

fl.
Thlr .

fl.
M.

v . 1842fl.
Bayern 4 - , 2"/« Obligat , fl.

.. 4»/o „ fl-

104-,.
114' ,.

102
96' ,.
96-, .

101 - ,.
M. 94' ,.

Württemberg 5",„Obligat . fl.
4- ,2°,« „ fl. 101-,.

„ 4 ",o - fl - 94' , ,
Nassau 4 °,0 Obligationen fl . 96 '/.
Gr . Hessen 4 °/« Obligat , fl . 95 ' ,r
Hesterr . 5°/„ Siköerreuie

Zins 4 - ,2°, ° 56' ,.

Hesterr. 5 ",„ Papierrent«
i Zins 4 ',,",«
, Luxem- 4P„Obl >i .Fr .L28kr.
I bürg 4°,« „ i .Thl .ä105kr.
! Rußland 5 »,« OK!ig. v . 1870
! ^ L 12 .

b",„ do. von 1871
> Schweden 4-,. "/o do. i. Thlr .
i Schrveiz 4 ' ,2",oBernStt §obl .
! Hr. -Amerika v°,„ Monds

1885r von 1865
! „ 5°,o dto . 1904r

( - »,„ r v . 1864)
i 3°,„ Spanische

Bolle französ . Rente

51 ' /«
95

94-/ .

88 ',.
84 ', .
97-,.
99 ' .

102 ',.
104

12 ',.
107

Aktie « und Prioritäten .

N eichsbank 157-,,
Badische Bank 167
Deutsche PereinsSank 65' ,z
Darmstädter Kank 101' /.
Hesterr . Hlationalbank 697
Helierr . Kredit - Aktie « 121' /,
Hlsieinische Kreditbank 85- ,.
Deutsche tzffektenßank 103-/.
4Pfülz . Maxbahn500sl . 115' /,

LudwigSbahn250fl. SS»/,
öst. Arz . Staatsbah « 196' ,.

„ Süd -Lombarde » 63' -,
S »,o „ Mordweftv . - A . 96
5 ", „Rud .-Eisnb . 2 .Em .200fl. 92
5»,„ Böhw . ,Wcflb.. A . SOOfl. 143
S », „ Z -ranz -Ioscs - GisenS. 103' ,,
Galizier 174
5" ,„Mähr .Grenzb .-Pr .i .S . hg
5°,vBöhm .Wcstb .' Pr .i . Silb . 77 -/2
5o/ „Elisab .B, - Pr .i .S . I .Em . 75 -,
5»,,, dto. „ 2 .Em. 74' ,.
5",„ dto. steuersr. 1873 „ 65
5",o ko . (Neumarkt -Ried) 690 ,

5o/„D°nau -Drau
S °/„ Franz - Zosef -Prior .
5°,« Kronrr . Rudols -Prior.

von 1t-67,68
5°,«Kronpr Rud .-Pr .v . 1869
S°,«öst.Drdwestb .-P .i .S .
5 °/, „ ., 1-it. L .
5°,o Vorarlberger
5",«Ungar.Ostb .-Mior .i.S >
5"/oUngar.NordzM .Prior .
5",«Ungar.Galiz.
5 °,«Ungar. Eis .-Anl.
5 ',«östr.Süd - Lomb .Pr .i.Fr .
3",« östr. Süd -Lomb .-Pr .
5^ „österr .StaatSb .-Pr .
3°,«österr .Staatsb .-Pr .
3 "/«Livorii .Pr ., m«. 6 , v » v,
5»,« Rheinische Hypotheken -

bank-Psandbriefe Thlr .
4' , -°,o , „
6°,« Pacific Central
6 °,« Südl. Pac . Missouri

50
75»,«

68 -/2
KP, «
75 ' ,.
59 ' ,.
59-/.
51' ,2
52 ' ,.
53 »/ .
68 ' ,«
77- ,«
47- ,.

94
63-,.
42 ' , .

S6- ,.
S9-,.

67

Ankehenskoose und Prämienanleihe .

Z ' /^ /vPreuß .Präm . lOVTHl.
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Loose
Bayr . 4°,g Präwien -Anl.
Badische 4°,« dto .

„ 35-fl .-Loose
Braunschw . 20-Thlr .-Loose
Großh . Hessische 25-fl.-Loose
Ansbach Gunzenhans . Loose

124' ,.
122"-

S4 -

Oestr.4°,„250fl.Loosev .1854 94 ' ,,
„ 5 °,„500sl .. „ v .1860 100 >,2
„ 100 - fl .- Loose v . 1864 258 .—

Ungar. Staatsloose 100 fl. 144 .30
Raab- Grozer lOOTHlr .Loose
Schwedische lO-Thlr . -Loose
Finnländer lO -Thlr .-Loose
Meininger 7 fl. -Lvose
3"/oOldenburger40-Thlr .-L.

69
44 .2»

19 PO
114 ',2

Wechselkurse, Gold nnd Silber .

London 10 Psd . St . 2°,« 20450
Parts ' IVO Ares . 3«,« 81.40
Wie « 1VV fl. östr.W. 4 - ,2' ,« 165.30
DiSconto . . l. S . 4
Holländ . 10-sl.- St . Mk . 16.65

Ducaten . . .
2V -Kra« cs -St .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold

Mk. 9 .60
16 24 - 28
20L3 - 38
16.75 - 80
4 .16 19

Hendenz: matt.
- Merliner Mörse . 5. Febr . Kreditaktien 245.50, StaatSbahn 394 .—
! Lombarden , 127 .50 , DiSc. Eommandit 109 .50 , Reichsbank 158 — .
! Tendenz : schwach.
! Wiener Mörse . 5 . Febr . Kreditaktien 149.30, Lombarden 77 .—,
! StaatSbahn —.—, Anglobank77.40, Umonbank — , NapoleouSd'or
! 9 .79 . Tendenz : fest.

Weitere Kandelsnachrichten in der Beilage Sette II .

Verantwortlicher Redakteur:
> Heinrich G 0 ll in Karlsruhe.

(Hrofiherzogl. Hoftheater.
Dienstag , 6 . Febr . 1 . Quartal . 20. Abonnementsvor¬

stellung. Neu einstudirt : Der Dameukrieg, Lustspiel in 3
Akten , nach Scribe von Laube. Splitter «nd Balken , Lust¬
spiel in 1 Akt, von G. v. Moser . Anfang '/? 7 Uhr.

Theater i« Baden .
Mittwoch , 7. Febr . Der Barbier von Sevilla, komische

Oper in S Allen , von Rossini . „Rosine " — Frl. Bianchi .
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Erscheint in Steettuurt , Su »» I wöchentlich . Derselbe entbälts» uv «r -
IA »»!» » II « Submisfionran - schreiben jeglichen Bewerbe- in äußerst brqne-
« er ctironoIvUlnek »vd druneltvnrwel » « georaneter Uebersicht .
AbonnemeniSvrei» 4 >/, proQnartal mcl, der8 » I»»» I »»I « i»» I»vwI »;Äst«
durch jede Postanstalt z» beziehen . Inserate 25 H pro Zeile J .789 . 8.

Todesanzeige.
L. 201 . Heddesheim .

„ Nach dem unerforschiichen
Rathschluß Gottes ist uns nun auch
fern von der Hrimath unser theurer,
hoffnungsvoller Sohn , Nruver und
Neffe

Fritz Hoeck ,
Polytechniker in Stuttgart ,

durch den Tod entrissen worden .
Er starb nach kurzem Krankenlager
an Scharlachfieber und Diphtheritis
in bald vollendetem 22 . Lebensjahre.

Indem wir fernen Verwandten,
theilnehmenden Freunden und Be¬
kannten auf diesem Wege statt jeder
besonderen Anzeige von dieser so
schweren Heimsuchung Nachricht ge¬
ben , bitten wir um stille Theil-
nahme.

Heddesheim , 3 . Februar 1877.
Die tiefgebeugten Eltern und

Geschwister :
Fritz Hoeck , Pfarrer.
Julie Hoeck , geb . Arnold.
Ludolf Hoeck , K. pr. Se-

condelieutenant .
Julie Hoeck._

vr Wrruer 'S Wegweiser zur
LßlL « » 11 ^ ILmroitlLB
ist ein in alle » Gegenden Deutschlands
rühmlich - belauutes Buch , welche»
durch jede Buchhandlung sür nur SO H
zu beziehen ist.

SM " 800 - Mg
Adressen von Personen , denen, nachdem
sie vielerlei Mittel nutzlos augeweudet
hattru, das vr Weruer 'sche Heilver¬
fahren Gesundheit und Wohldefinde«
verschaffte , find dem Buche beigebruckt
Du unser Buch sielsuch nachgeahnn
nurde , verlange man nur , uw sich vor
Täuschung »ud Geldverlust zu hüten ,
die in ( 038000 )

T . Pöuicke's Schulbuchhaudluug
in Leipzig

rschienene Vriginal - Äusgade . I .768 3

Das hier in Karlsruhe
bereits über 36 Zähre bestehende

Llmiilliffms-Llirkliii « «k. 8ell » rpfd
besorgt die Beitreibung aurflehender Schnldposte « auf gütlichem wie

auf gerichtliche« Wege , unter festgestellter Provision , s» auch
bei den auSvärligtU Berichten . L.2S4.

SW

ZsSUV Elvritsel»«
I » t du,g »d» mit ksxiztsr tu lorodsu . uuä vctarkormst , xeduuckeu. —
VtrUprousroorckou »« IN . 60 kk. — Strakvrovsooorcknuug IN . 20 ? L — Lau -
tzuraortoung 60 ? k. — viossldsu orgln « »uck «rllatsrt sturck äl
» atorlattou Sor Sssstrgoduvx von M 'ckurek äio »mtliedoo

3 N . uuä 3 N . — Vorrütkig in äsr Lueddaacklaax A'th . k t̂i ^ erä iu
»>a»ch« . V.1S2.

L ISS . 1 . Hechingen .

Steve einev Lehrerin für die höhere
TöchterfcHule

Für die hiesige höhere Töchterschule ist dir Stelle eiuer geprüften Lehrerin,
welche der srouiösischrrr und euglischen Sprache mächtig ist , auch iu weiblichen Hand¬
arbeiten und in Beog' aphie Unterricht zu ertheilen vermag , bi» zu Ostern d. I . wie
der zu besetzen. _Honorar SOO Mark
mit entsprechender Wohnung und freier Heizung Bewerberinnen um diese Stelle
belieben ihre dieSfallsigeu Besuche vnter Beischluß der Zeugnisse bis spälesten» IS .
Februar d. I . an den Borstand der Schule , Herrn Schulinspiktor vr . Stranbin -
ger dahier, portofrei einznsenden.

Den 86. Januar 1877 . D - r Verwaltuugsrath .
L. 128 8. Heidelberg . Die Angebote sind unter B -ischlnß der

bezüglichen Muster mit der Aufschrift , Lie-
serung von Tacton » betreffend" bi» läng ,
stenS

Moataa de» IS . Februar 1877,
Vormittags lv Uhr,

verschlossen und srarkirt an den Haupt ,
magazivS-Berwalter dahier einzusenden, in
welchem Termine die Eröffnung der Ange¬
bote vorgenommen weiden wird .

Nachgebote werden nicht angenommen
und bleiben die Submittenten bi» zum S.
März l . I . an ihre Offerten gebo >den .

Darmstadt , den 3 . Februar 1877.
Der Betriebs -Juspektvr :

B e s s n e r .

L >H » tLSpetialarjt sür Franen -
kraukkeiteu nnd Geburshilfe Hobe ich
mich hier niedergelaffen und wohne am
Seegarten Nr . 7 . ' Nr . 11472 .

Heidelberg .
Docent vr Valanslelii .

, L137 . 3 . Karlsruhe .

Madrider Loose,
di« Coupon» derselben , sowie olle anbein
io - und ausländische Werrhpapirre kaust zu
den höchsten Loyrsen

F. W. Melchior iuKarlsruhe .
Lehrerin -Wesuch

L. 202. 1 . Eine protestantische
Familie sucht auf Ostern eine ge¬
prüfte Lehrerin, die auch guten Kla¬
vier-Unterricht ertheilen kann . Offer¬
ten unter I . 2 . ö . an die Exped
dieses Blattes .

- Gesuch
L.150. 2. Ein junger Kaufmann , v,r -

heirathei, welcher längere Jahre in Frank¬
reich war , der Buchhaltung , Korrespou -
beuz « .» in beide« Sprache« vollkommen
mächtig ist , sucht eine seinen Kenntnissen
entsprechende Stellung in einem Fabrik
oder En -grv» - BeschSste und refi-ktirt beson¬
der» auf dauerndes Engagement .

Offerten nater k . 0 . 4365 . an die Expe¬
dition diele» Blatte » erbeten

Clreiihaber-Veluch.
L. 210. 1 . Ter Besitzer eine» schönen ,

gut gelegenen EtabliffrmeUtS , dessen Fre -
qnenz znsehrnd» zummmi , nnd einer grö¬
ßer« Avtdrhnung geboten erscheint , suchl
einen Theilbaber mit einer Kapital - Einlage
von Marl 25 - dis 80,000 , dasselbe kann
in kurzer Zeil mit ansehnlichem Bewinn -
Aniheil retaur bezahlt werden.

Reflektanten belieben ibre Adresse unter
Chiffre k . 77 . 102 an die Expedition diese»
Blatte » einzvsendrn._

Heidelberg .

Billig zu ver
kaufen

ein in frequenter Straße gelegene » drei-
stückige» Han» mit Mansarde , in welchem
z. Z . eine Wirihschaft betrieben wird, unter
sehr günstigen Bedinganaen .

AvSkunst rribeilt E . Schmitt , Semmel »
gaffe 16, Hridtlbrrg .

L .151 2 . Basel .

FürBuchdrucker
Giue ganz neue , vorzüglichr Sttmell-

prcfse mit Eyliuderfärbuug vv» 60/90
Cm . Druckformat, hat sofort uuter Ga-
rautte zu prrlaufeo .

N « Ib L « «»4» ,
Maschiumwerkstättr

(03190 ) » « , «1

KrankenherLEv
Jvdsooa-Seife als ausgezeichnete Toilette.
Seife , Jodsoda -Schwefrl -Seife gegen chro
nische Hautkrankheiten, Skropheln , Flechten,
Drüicn , Kröpfe, Verhärtungen , Geschwüre
(selbst bösartige und syphilitische ) , Schrnn -
den, namentlich auch gegen Frostbeulen ,
Verstärkte Quellsalz- Srife gegen veraltete
hartnäckige Fälle dieser An , Jodsoba - und
Jodsoda-Schwefel Waffer , sowie da» dar-
an» durch Abdampfung gewonneneJoSsoia -
Salz ist zu beziehen durch : E. Block Sohn,
Th . Brugier nnd F . Wolf <L Sohn in
Karltruhe , A. Bopp in Bruchsal Srnn -
»en - Verwaltung Lrankenheil in ÄLlz
(Oberbayern ). I 756. 2.

L. 189. 1 . Eine Brauerei - Ein
ricktuu, (neu) ist wegea Abbruch
drr Gedaulichkeite« sosvrt billig zu
verkaufen .

Näheres -urch das Ageutur -Vu-
reau von Joseph Odert , Moltke-
ßraße Nr. 30 tu Frriburg i . v.

L.2U3. Karlsruhe .
Zu verkaufe«.

Ein Schimmel , Wallach,
Jahre alt, sromm nnd

fehlerfrei, gnt geritten, auch zum Fahren
geeignet , ist zu verkavsen durch Major
Große , Nowack ». Anlage 2

Lin .

L178 . 2. R >» statt .

verkaufen.
Eine braune Stnte , darchau»

miliiärfromw , gut zngeritten , für mittlere»
Gewicht steht Veränderung» halber zu ver¬
kaufen in Rastatt ; zu erfragen Havpt -
ftraße 148

L.188. 1. Philipp » d « rg .

Stamm - und Nutzholz-
Versteigerung .

Au» dem Mslzanwald der Geweinte
Pbilippsburg werden küoitigen

Samstag den 10. Februar d. I .
öffentlich ans dem Platze versteigert :

103 EichenftSuime , 66 Forlen -
stäwwe , sogen , Holländer , 2 Rasche«
und 8 Linden, serner : eiwa 100 Srer
eichen Nutzholz, meisten » erster Qua¬
lität .

Zn 'amwenknnst Vormittag » S Uhr
Adtheilong 8.

Philippiburg , den 3 Februar 1877 ..
Der Beweinderath :

Nopp .

rn

L.186. 1 . Hallingen , Amt Lörrach.

Eichenversteigerung .
Die Gemeinde Hattingen versteigert

Montag den 12 . Februar ,
Vormittag » 10 Uhr onsangend , in ihrem
Bemeindewald Distrikt , Bentle " , an ganz
guter Abfuhr , eine halb« Stande von der
Eisenbahnstattvn nnd 10 Minuten von dem
Bahnbau Leopoldrhöhe —St . Ludwig ent-
fe- n' ,

47 Eichstämmemit 88 Feftmtr . Inhalt ,
worunter sich 30 Stück von SO bi» 100
Lwtr . Durchmesser befinden, und welche sich
vorzüglich zu Schnittholz eignen, ferner

1 Lwdenstawm mit 1,70 Festweter.
Bemerkt wird , daß da» Holz auf Ver¬

langen durch Waldhüter Bürgin vorge¬
zeigt und die SteigerungSbedingungen vor
»er Steigerung bekannt gemacht werden.

Hattingen , den 2. Februar 1877.
_ Der Bemeinderatb.

L.I98 . Nr . 823 Darmpadt .

Mary -Neckar -Bahn.
^ Die Lieferung von Carton » zu Personen -
Biller » sür da» Jahr 1877 soll durch Sub¬
mission vergeben werden.

Da « Verzeichi iß derselben nebst Liefe¬
rungsbedingungen und den Mustern der zu
liefernden Carlo «» können von dem Havpt -
wagazins - Verwalter zu La - mstadl aas
fronkirte» Verlangen bezogen werden.

DwjeS wud dem fiütbiigen Angeklagte»
Viktor Halb hiermit eröffnet.

Mannheim , den 2S Januar 1877.
Broßh . Krei« - und Hosgertcht,
Rath » und Anklagekammer.

Bnyet
Ueberrhei ».

L.80S. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Äsenbahnen .

LjVom 5. Februar an betragen dir Fracht -
sätze für Petroleum in Wagenladungen von
10000 « ilogr .
ab Bremen nach Bafel . 273,SO M .
- Harburg „ , . 287 .10 „E Hamburg „ , . 296,10 ,

Lremerhasen „ „ . 2S7K0 ,
Gepewüude , . . 297 50 ,

Karlsruhe , den 4 . Februar 1877.
General Direktion .

tSkrafrechztSptt - He .
Ladungen und Fahuduugeu .

K.847. Nr . 1878 . Schwetzingen .
An« einem Privathaus in Friedrichsfeld
wmden entwendet : eine silberne Spindel -
uhr ohne Bla » , mit dkvtschen Ziffern und
nur einem Zeiger , nebst einer silbernen,
vierdrähtigen Kette mit einem vergoldeten
Schieber ; ein GranatenhalSkand für Frauen
mit einem goldenen Schloß ; ein gottener
Trauring mit den Buchstaben L . v ; «in
gewöhnlicher goldener Ring mit einem
blau -n Steinchen ; eine goldene, länglich
gedrehte Broche.

Verdächtig find ein Michael Müller von
Ziegelhäuser: , etwa 20 Jahre att , 1,6S M .
groß , dicke », gesunde » Besicht , dact 'o»,
blond, trägt graue Hosen , b avntuchene
Jacke, blautuchene Weste , schwarze Schild -
kappe , alt« Stieiel wil schees getretenen Ab¬
sätzen , rannt sich mitunter Michael Schön
von Lndwi- rhasen , ferner ein I »jähriger ,
schlanker , bartloser , blonder Bursche Na¬
men» Anton Bre « nig »vn Waldwichel¬
bach. Ec trägt blaagefärbte , leinene Jacke
und Hose , eine Schildkappe. Der Erster «
« olle aus Betreten verhaftet und anher ab -
getiefert werden ; der Letztere wolle , fall»
er im Lefitz eine» der gestohlenen Gegen¬
ständebetroffen wird , ebensalt» verhaftet nd
gefänglich anher abg,liefert « erden. Wir
bitten überdies um Fahndung nach dem
Entwendeten und warnen vor dem Erwerb .

Schwetzingen , den 3 Februar 1877.
Großh bad. Amtsgericht.

Stehle .
Aufforderung .

« 8SS. R Nr . 1276 . Konstanz . Ja -
kob Brunner - von Brunnadern , Kanton »
St . Gallen , welcher sich von hier entfernt
Hai, wird aufgefordert sich binnen 14 Ta¬
gen bei Großh Amt- gerich Konstanz zom
Vollzug der durch diesseitige » Unheil vom
S. Dezember o . I . , Nr . 15.053/54 , wegea
Koppelei gegen ihn erkannten . Strafe zu
stellen , indem sonst die von ihm gestellte
Sicherheit sür versallcn erklärt würde.

Konstanz, den 24 . Januar 1877.
Großh . bad . Kreis und Hosgericht.

Stralkammer .
! R o o ».
> Schaasf .

BttwtisuugS- Beschluß.
! K . 8S1. Nr . 503 . Mannheim .

I . A . S gegen Viktor Holtz
von Straßburg wegen Körper-

, Verletzung
Nach Ansicht de» Z 28 der Gerichtsverfas¬

sung, Art . 15 17 de» Einsübrungagesetze» !
znm R .St G.B «nd der ZK 205 Z >fs 5 und
207 der St .Pr .O . wird erkannt : Viktor
Holtz von Straßbuig , 23 Jahre alt . ledi¬
ger Metzger , sei unter der Anscholdignug :

^ , doß er am 16 Juti v . I . zu Heidelberg
i vorsätzlich den Man « : Fein von Sirchheim
! dadurch kärverlich mißhandelte , daß er ihn

wir einem Messer in die Brust und den lin¬
ken Arm stach und hiedurch derart verletzte,
daß Fein mehrere Tage arbeitsunfähig war " ,
aus Grund der KI 223 und 223 a . »eS R .»
Sl .G .B . wegea vorsätzlicher , mit einem
Messer verübter Körperverletzung in An¬
klagestand zu versetzen nnd zur Aburthei -
lung vor dieGroßh . Straskommer in Mann¬
heim zn »erweisen.

L.14S. 2 . Nr . 671. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eiscubahnen.

Vergebung von Bau -
Brbetten.

Die Arbeiten zur Erweiterung de- Gü¬
terschuppen» ans der Statten Ettlingen
sollen höherer Anordnung gemäß im Snb -
missionSwege an einen Uebernehmer verge -
den werden.

Dieselben find veranschlagt :
Mk. Pf .

1 . Grab - , Maurer - und Stein -
haaerarbeit . 8426 56

2. Zimwerarbe t . 2455 22
3. Schreinerarbeit . . . . 103 8S
4. Slaserarbei, . 154 55
5 . Schlvfferarbeit . . . . 331 15
6 Ble - «erarbeit . . . . 95 —
7. Schieserdeckerarbeit . . . 587 63
8 . Anstreicherarbeit . . . . 291 48

zusammen zn . . 6445 48
Die Submission - Verhandlung findet

Samstag de» 10. Februar d . I .,
Vormittags10 Uhr ,

aus dem Geschäftszimmer des Unterzeichne¬
ten statt , woselbst die bezüglicher : Pläne ,
Voranschläge und Ueberaahm- bedingnugea
inzwischen eingesehenwerden können.

Die Angebote find bi» zu genanntem Ter¬
mine portofrei , versiegelt und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , ebendaselbst ein¬
zureichen.

Karltruhe , den 30 . Januar 1877.
Der Graßh . BezirkS-vahningeuieur .

L.161 . 2. Nr . 720 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats
Eisenbahnen.

Vergebung von Asphal
ttrungsarbeite « .

Tie Herstellung von ca . 400 Quadrat¬
meter Aspholtbeleg mit Betouuuterloge auf
dem Perron im Bahohole Baden soll iw
Wege schriftlicher Angebote iu Akkord gege¬
ben werden.

Lusttragevde Uebernehmer wollen von
den in meinem » eschästtziwmer ausliegea-
den Bedingungen Einsicht nehmen und ihre
deßfallsigen Angebote, welche den Preis per
Quadratmeter zu enthalten haben, späte¬
stens bi-

Montag den 12 . d » . M - ,
Vormittag » 10 Uhr ,

ebendaselbst einreichen.
Karlsruhe , den 1 . Februar 1877.

Der Großh . Bcurtr -Vakningenieur .
L197 . Nr . 262. Karlsruhe .

Vergebung von Fuhr
löhnen

Wir beabsichtigen die Abfuhr der Schlam¬
me » , sowie de» Grobenourhvbks von der
Straße von dem Mühlbvrger Thore dabier
bi» zu dem WirtdrhavS zur Krane für dar
Jahr 1877 an einen Uebernehmer zu ver¬
geben.

Angebote hiesür wollen bi«
Samstag den 10. d. MtS .,

Vormittags 9 Uhr,
bei UnterzeichneterStille schnstlich und ver-
siegelt mit Angabe der dafür verlangten
Summe eingeie' cht werden, und können
die Uebernahwibeomgungen sowohl hier al¬
bet Straßeameister Frey eingesehen » er-
den .

Ka : l»enbe , den 2. Februar 1877.
Großh . Waffer n . Siroßenban . Jvspektion .

I . Eisenlohr .

dick, 24—40 Etw . bt.
d ) Eisen « - ,ren : »

10,000 Stück Nägel von 13,10 , 9 u. 7
C'm. Länge, geschwi det nach Master ,

20,000 Stück Sendeleisen in 2 Sorte «
nach Muster ,

19 Stück Ankerkette , 11 Mm . Park, je
18 M . lang .

1 Stück Ankerletteu, ,10 Mw . stark, 45 M
lang

21 sauber geschmiedete Schließbävder
ä 6 Ki ' gr.,

48 Paar Winkel mit je 4 Schrauben ,
sauber geschmiedet , da» Paar A
6 Kilgc.

o) Sonstige Waaren :
ca. 200 Liier gere >nizte» Erdöl .
II . Für »ie Frristrtter Schiffbrücke .

») Hol,waaren :
5 Stück tannene , kantige Balken, je 7 M -

lang , 30/38 Ltw . stark ,
o) Eisenwaareu :

24 sauber geschmiedete Keilbänder nach
Zeichnung, je 12 Kilgr . schwer ,

5000 Stück Seudeleisen in 2 Sort - n
«ach Muster,

3000 Stück geschmietete Nägel 13. 10,
9 u 7 Lim . lang nach Master ,

c) Sonstige Waaren .
100 Liter gereinigte» Erdöl .
HI Für »ie Grrffrrner Schiffbrücke .

Gleich wie bei der Freitettrr Schiffbrücke.
IV. Für »ie Plittersdorf» Schiffbrücke .

». Holzwerk :
500 (DM . tannene oder sarleoe kantige

Flöcklinge, je 5,6 M . laug , 7,5 Ltw .
Park.

i» Eisenwaarea :
10,000 Stück Sendeleise« iu 2 Sorte »

nach Master ,
4,000 Stück geschmiedete Nägel in 4

Sorten von 13 , 10, 9 u . 7 Ltm . lg.
nach Muster .

c) Sonstige Waaren :
ca. 100 Liter gereinigt:» Erdöl.
Für diese Luseiung wird Soumissio «

anbersnmt aus
Samstag den 10 . Februar d . J ^

MargenS 10 Uhr ,
bi» zu welch -r Zeit die Angebote schriftlich ,
versiegelt nnd portofrei mit entsprechender
Aufschrift versehen bei UnterzeichneterStrllr
rinzureichen find.

Da » Bedingnißhest liegt zur Einsicht hier,
sowie bei den Brückenmeistern in Kehl,
Freiftett , Greffern und Plitte : »d»rf »ns.

Offevbarg , den 24. Januar 1877.
Großh . Rheivban -Jnspektivn .

v « gen

L.99 2 . Nr . 173 . O s , « n b u r g.

Materialien für Schiff¬
brücken.

Die nnterreichneie Stelle vergibt die Lie¬
ferung solgender Materialien ans dem Sub -
missionSwege:

l . Für » ie Kehler Schiffbrücke ,
a) Holzwerk :

10 Stück tannene , taniige Balken 6,6 bi»
9,6 M lang , I8/I8 Lim . park,

12 Stück tann -ne, kantige Schwellen
8,0 M . lg.. 32/40 Lim . stk ,

4 Siück tannene , kantige Gelände: Holz,
zus . 36 M . lg . , 15/18 Lim . stk.,

9 Stück tannene , körnige Schwellen 3 M .
lg. . 12/24 C ' m . stk..

900 (DM . tannene oder forlrnr , kantige
Flöcklinge 7 .1 M . lg., 8 Ttm . dick .
24—40 Ltm . breit ,

450 d >M . deßgleichen , 7,0 M . lg. , 6 Ltm . i

L.196 . Nr . 265 Karlsruhe .

Vergebung von Bau-
arbeiten

Die H rpellung einer Ufermauer i»
Jöhlinges im Anschläge sür

1 . Maurer -Arbeit mit . . 4380 Mk.
2. Lieferung von Deckplatten

nnd AbweiSsteinen mit . 4810 ,
soll im SonmisfianSwege vergeben werden.

Angebote wolea portofrei , versiegelt and
mit entsprechender Aasschrist versehen bi»
zum Tage der ScumisstonSeröffnung

Montag de» 19 . Februar b . I ,
Vormittags 10 Uhr,

aas unser« BeschästSzimmer eingereicht
w-rden, woselbst auch Plan , SestenanschlaU
nnd Vedingnsgeu bis dahin eingesehenwer¬
den können.

Karlsruhe , den 2 Januar 1877.
Großh . Waffer - n . Straßenbau -Inspektion .

_ I . Eisenlohr _ _
L.191. Karlsruhe .

Sattlerarbeit - Verge¬
bung.

Die Anbringung von je 2 kleinen vier¬
eckige « Ledertaschen mit Schnalle « au
704 Packia' chen soll im SvuwisfionSwrqe
vergeben wird «« . Lnsttrazende Unterneh¬
mer haben ihre Angebote unter Angabe de»
Preise» p >r Packtasche schriftlich bi» zum
10. d». an die vnterseriigte Kommisfiou
etnzureich- n , woselbst Beringungen und die
P oben eingesehenwerden können

Karlsruhe , den 3 Februar 1877 . ,
Die Bekleidung» Kommisston

de» 3 Bad . Dragon - r -Regimeut »,
Prinz Carl Nr . 22.

L.164 ^ Bei Großh . Gerichtsnotar iu
Wertheim ist eine G ' hilfrnstelle ssgleich
oder bi» löngsten» 1 . M . d. I . zu besetzeu .
Geholt 768 M . und Zeit «nd Gelegenheit
zu Nebenverdienst.

Bewerbungen find mit Zeugnissen zn be¬
leg" «_

L.L08 . 1 . Nr . 397 . Herdelberg .

Hekanntmachima
Da » Anleheo der Stadt Heidel¬
berg aä 2,500000 Mk. betr .

Wir bringen hiermit zur öffentliche »
Kenntviß , daß die definitiven Stücke unsere»
4 /, "/,igea Anlehcn» vom Jahr 1876 bei dea
resp. Zeichneostellen , und zwar :

I . bei der Filiale der Mitteldeutsche «
Lreditbuul i« Frauksurt a. M.,
bei Herrn E . Meyer L Soh « i«
Hauuover,
bn Hrn . D . Oppeuheimer iu Maua -
Heim und
bei der Stadtkaffe Heidelberg ,

gegen Rückgabe der Juterimscheine erhöbe»
werden können.

Heidelberg, den 2 . Februar 1877.
Der Stadirath .

Bilabel .
« ebel .

3.

4.

Vruck » ub Verlag der G. Braun ' schea Hasb » chdruckrret . (Mit eiuer veilaze.)
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